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81,2 Millionen Einwohner am Jahresende 2014 - Bevölkerungszunahme durch hohe Zuwanderung<br /><br />Im Jahr 2014 nahm nach vorläufigen
Ergebnissen des Statistischen Bundesamtes (Destatis) die Bevölkerungszahl Deutschlands im Vergleich zum Vorjahr um 430 000 Personen (+ 0,5 %) zu
und lag am Jahresende bei 81,2 Millionen Einwohnern. Dies ist der höchste Bevölkerungszuwachs seit 1992, der damals mit + 700 000 Personen
deutlich höher gewesen war. 2013 hatte es einen Anstieg von 244 000 Personen (+ 0,3 %) gegeben.<br />Die Entwicklung der Bevölkerung ergibt sich
zum einen aus den Geburten und Sterbefällen, zum anderen aus den Zu- und Fortzügen. Zudem fließen Korrekturen in die Berechnung ein. 2014 starben
153 000 Personen mehr als geboren wurden. Dieses Geburtendefizit hat sich gegenüber dem Vorjahr (- 212 000) reduziert. Hauptursache für den
Anstieg der Bevölkerungszahl blieb wie in den vergangenen Jahren die stark gestiegene Zuwanderung mit einem Überschuss von 550 000 Personen im
Jahr 2014 (2013: + 429 000 Personen).<br />In fast allen Bundesländern mit Ausnahme von Sachsen-Anhalt, Thüringen und dem Saarland nahm die
Bevölkerungszahl zu. Die größten Bevölkerungszuwächse gab es in den bevölkerungsreichsten Ländern Bayern (+ 87 000 Personen),
Baden-Württemberg (+ 85 000) und Nordrhein-Westfalen (+ 66 000). Bezogen auf die dort lebende Bevölkerung gab es in Hamburg (+ 0,9 %),
Baden-Württemberg und Hessen (jeweils + 0,8 %) die stärksten Zunahmen.<br />Das Durchschnittsalter der Bevölkerung änderte sich geringfügig von
44,2 Jahre (2013) auf 44,3 Jahre (2014). Der Jugendquotient (Anzahl der unter 20-Jährigen je 100 Personen zwischen 20 und 59 Jahre) erhöhte sich von
33,1 auf 33,2. Der Altenquotient (Anzahl der 60-Jährigen und Älteren je 100 Personen zwischen 20 und 59 Jahre) stieg von 49,5 auf 50,1. Dies ist darauf
zurückzuführen, dass die Zahl der unter 20-Jährigen (+ 0,6 % auf 14,7 Millionen) und der älteren Menschen ab 60 Jahre (+ 1,3% auf 22,2 Millionen)
schneller gewachsen ist als die Zahl der Personen zwischen 20 und 59 Jahre (+ 0,1 % auf 44,3 Millionen). Setzt man für die Berechnung der Quotienten
eine Abgrenzung ab 65 Jahre, lag Ende 2014 der Altenquotient (Anzahl der 65-Jährigen und Älteren je 100 Personen zwischen 20 und 64 Jahre) bei 34,5
und der Jugendquotient (Anzahl der unter 20-Jährigen je 100 Personen zwischen 20 und 64 Jahre) bei 29,8.<br />Ende 2014 lebten 7,5 Millionen
ausländische Staatsbürgerinnen und -bürger in Deutschland (+ 7 % gegenüber dem Vorjahr) sowie 73,7 Millionen Deutsche (- 0,1 % gegenüber dem
Vorjahr). Der Ausländeranteil (Zahl der Ausländerinnen und Ausländer je 100 Einwohner) erhöhte sich von 8,7 im Jahr 2013 auf 9,3 im Jahr 2014. <br
/>Ausführliche Ergebnisse zum Bevölkerungsstand 2014 enthält die Fachserie "Vorläufige Ergebnisse der Bevölkerungsfortschreibung".<br /><br
/>Weitere Auskünfte gibt:<br />Martin Conrad<br />Telefon: +49 611 75 2358<br /><img src="http://www.pressrelations.de/new/pmcounter.
cfm?n_pinr_=596494" width="1" height="1">
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Das Statistische Bundesamt ist der führende Anbieter amtlicher statistischer Informationen in Deutschland.Wir sind rund 2 400 Beschäftigte, die in
Wiesbaden, Bonn und Berlin statistische Informationen erheben, sammeln, aufbereiten, darstellen und analysieren. Wir liefern die statistischen
Informationen, die notwendig sind für die Willensbildung in einer demokratischen Gesellschaft und die Entscheidungsprozesse in der Marktwirtschaft.Wir
garantieren, dass unsere Einzeldaten neutral, objektiv sowie wissenschaftlich unabhängig sind und vertraulich behandelt werden. Unsere
Leistungsfähigkeit beruht auf der Kompetenz und Kundenorientierung unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. In Wiesbaden betreiben wir die größte
Spezialbibliothek für Statistik in Deutschland.Das Statistische Bundesamt ist eine selbstständige Bundesoberbehörde. Es gehört zum Geschäftsbereich
des Bundesministeriums des Innern, das die Dienstaufsicht ausübt. Wichtige organisatorische, personelle und finanzielle Fragen kann das Statistische
Bundesamt nur mit Zustimmung des Bundesministeriums des Innern entscheiden.Die Fachaufsicht führen die Bundesministerien, die für die jeweiligen
Statistiken zuständig sind. Sie müssen sicherstellen, dass die Statistiken so durchgeführt werden, wie es der entsprechende Rechtsakt anordnet. Bei der
eigentlichen fachstatistischen Arbeit, nämlich der methodischen und technischen Vorbereitung und Durchführung von Statistiken, sind wir unabhängig
und nicht weisungsgebunden.
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